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Leader zu stark für Luzern
LuzernsNLB-Frauen-Volleyballteammuss sich in der AufstiegsrundeMünchenbuchseemit 0:3 geschlagen geben.

Theres Bühlmann

Die samstägliche Affiche ver-
sprach viel Spannung: Luzern
und Münchenbuchsee beende-
ten die Qualifikationsrunde in
ihren Gruppen jeweils auf dem
zweiten Rang. Die Zuschauer
bekamen denn auch eine gute
und kampfbetonte Playoff-Par-
tie zu sehen, zwischen zwei
Teams, die sich auf Augenhöhe
begegneten –mit dembesseren
Ende fürdieGästeausdemKan-
ton Bern. Bei den Gastgeberin-
nen standderNLA-Männertrai-
ner Liam Sketcher als Coach an
derSeitenlinie.Er vertratMartin
Flückiger, welcher am Samstag
verhindert war.

Volley Luzern geriet zu Be-
ginn des ersten Satzes in Rück-
stand, dochdie Equipe kam im-
mer besser in Fahrt und schuf
sich so einmal einen 20:14-Vor-
sprung. Dann wehte Gegen-
wind: Münchenbuchsee, wel-
ches im letzten Jahr den
NLB-Meistertitel feierte, drehte
auf undholte sichdieses Setmit
25:23. «Die Gegnerinnen zeig-
ten in dieser Situation einen
starken Service und eine gute
Defensive», nannte Liam Sket-
cher Gründe, weshalb der Satz
für die Zentralschweizerinnen
verloren ging. Und Luzerns Ak-
teurin Lisa Müller stellte fest:
«Wir waren wahrscheinlich in
dieser Situation zu wenig mu-
tig.» Auch im zweiten und drit-
ten Satz konnte Luzern gutmit-
halten, doch Münchenbuchsee
liess sich die Butter nicht mehr
vom Brot nehmen und gewann
Durchgang zwei mit 25:19 und
den dritten Satzmit 25:23.

Aufstieg ist fürLuzern
keinThema
Die 18-jährige Surseerin Lisa
Müller, die sich am Samstag in
starker Form präsentierte, be-
streitet die zweite Saison in der
NLB.Seit der zweitenSekundar-
klasse frönt sie dieser Sportart
und holte sich das Volley-

ball-ABC einst beim VBC Sur-
see. «Ich hoffe, dass wir in die-
sen Playoffs unter die Top 4
kommen.» Das grosse Ziel der
Absolventin der Fachmittel-
schule: «Ich möchte gerne ein-
mal in derNLA spielen.»

Apropos NLA: Zurzeit stellt
sich die Frage, welche NLB-Te-
ams in die höchste Liga aufstei-
gen wollen oder können. Der
Modus besagt, dass die zwei
bestklassierten Teams der
NLB-Aufstiegsrunde auf den
Verlierer der NLA-Playouts
(Toggenburg oderGenève) tref-
fenunddieAuf-/Abstiegsrunde
NLA/NLBbestreiten.DerSieger
spielt in der nächsten Saison in
derNLA.Solltendiebeidenbes-

ten NLB-Equipen verzichten,
wasöftersvorkommt,könnte je-
des NLB-Team, welches in der
Aufstiegsrunde involviert ist,
diese Plätze einnehmen. Doch
viele Mannschaften sehen im-
merwiedervoneinerPromotion
ab. Auch Luzern winkt ab: «Für
uns istderAufstieg indieserSai-
son kein Thema», sagte Marc
AndréStalder,Verantwortlicher
für dieNachwuchsabteilung bei
VolleyLuzern.«UnserSaisonziel
waren klar die Playoffs.»

Dieses Nein ist aber nicht in
Stein gemeisselt: «Natürlich
kann es durchaus sein, dass wir
uns irgendeinmal wieder Über-
legungen machen, ein NLA-
Frauenteamzustellen», soStal-

der. Zur Erinnerung: 2017 zog
Volley Luzern die damalige
NLA-Frauenequipe aus finan-
ziellenGründen freiwillig in die
NLB zurück, weil nicht zwei
MannschaftenaufhöchsterEbe-
ne gestemmt werden konnten.
Die Devise bei Volley Luzern
gehe dahin, immer mit einer
Mannschaft in der NLA vertre-
tenzusein, soStalder.Zurzeit ist
LuzernmitdenMännerndabei –
und dies erfolgreich.

Volley Luzern –Münchenbuchsee 0:3
Säli-Halle. – 50Zuschauer. – Spieldauer: 65
Minuten. – Sätze: 23:25, 19:25, 23:25.
Volley Luzern: Müller, Smith, Buchli, Hofs-
tetter, Wigger, Schepers, Böbner (Libera),
Bühler, Nussbaumer, Häfliger (Libera), Smil-
jkovic, Neumannova.

Lisa Müller (links) überwindet den gegnerischen Block. Bild: Jakob Ineichen (Luzern, 15. Februar 2020)

Panathlon Luzern
ehrt Fechterin
Angela Krieger

PrixChapeau Seit 2003vergibt
derPanathlon-ClubLuzernden
Prix Chapeau. Die Gewinner

zeichnen sich
durchausserge-
wöhnlicheLeis-
tungen oder
durch die Be-
wältigung einer
besonderen

Herausforderung oder durch
Ausdauer und Beharrlichkeit
aus. Als Prix-Chapeau-Preisträ-
gerin für das Jahr 2019 wurde
die 29-jährigeLuzernerDegen-
fechterin Angela Krieger (Bild,
Fechtgesellschaft Luzern) ge-
ehrt. Sie konnte anderGeneral-
versammlung des Pana-
thlon-Clubs Luzern den mit
2500 Franken dotierten Preis
entgegennehmen. «Angela
Kriegermusste in ihrerKarriere
immer wieder Durststrecken
überstehen und zeichnet sich
durch viel Kampfgeist und Be-
harrlichkeit aus», sagte Lauda-
torin Christine Waelle, Präsi-
dentin der Fechtgesellschaft
Luzern.

AngelaKriegerholte sichbei
den Kadetten und Juniorinnen
jeweils Schweizer-Meister-Titel
und bei der Elitemehrere Bron-
ze- und Silbermedaillen. 2019
folgte der erste Gewinn der
SM-Goldmedaille bei der Elite.
«Ich freuemichsehrüberdiesen
Preis», sagte Angela Krieger in
ihrerDankesrede.Siehabebeim
Weltcup-Einsatz in Havanna
vom Preis erfahren. «Ich war
freudig überrascht und werde
nun die Preissumme voll und
ganz in meinen Sport investie-
ren», sagte sie.

Die gelernte Kauffrau und
Informatikerin legt seit längerer
Zeit den Fokus voll auf den
Fechtsportundhofft, sich fürdie
Olympischen Spiele in Tokio
vom kommenden Sommer zu
qualifizieren.

MarkusKälin ist
neuerPräsident
An der Generalversammlung
wurde der bisherige Vizepräsi-
dent und Programmchef Mar-
kusKälin,Leiter Sportförderung
KantonLuzern, zumneuenPrä-
sidentengewählt. Er ersetztUrs
Hunkeler, der statutengemäss
nach vierjähriger Vorstandstä-
tigkeit zurücktrat.

Neuer Vizepräsident und
Programmchef ist Hansjörg
Wyss aus Egolzwil. Der Pana-
thlon-Club Luzern wurde 1975
gegründet und zählt aktuell 45
Mitglieder.

PanathlonalsDienst am
SportundandenSportlern
Panathlon International ist eine
weltweit in 24 Nationen tätige
Serviceorganisation. Sieumfasst
rund 260 Clubs mit insgesamt
über 11000 Mitgliedern aus
etwa 60 Sportarten. Panathlon
fördert dieEthikundKultur des
Sports mit dem Ziel, Solidarität
und Freundschaften zwischen
Menschen und Völkern zu pfle-
genunddasVerständnis für ein-
zelneSportartenund fürdieBe-
lange des Sports im Allgemei-
nen zu vertiefen.

Schwerpunkte sindunter an-
deremauchFairplay, derKampf
gegen Doping und die Förde-
rung des Sports imKindes- und
Jugendalter. (T.B.)

Buochs steht
in den Playoffs
1. Liga Die Bilanz bei den 1.-Li-
ga-MännernnachAbschlussder
Qualifikation kann sich sehen
lassen. Alle vier Teams können
sich inder Liga halten.Nur eine
Mannschaft erfüllte die Erwar-
tungen nicht: Emmen-Nord.
Die Truppe um Trainer Marco
Fölmli hat das Saisonziel – die
Playoffs – auch wegen Verlet-
zungspechs ganz klar verfehlt.
Bei Buochs hingegen herrscht
guteLaune.DieMannschaftmit
Spielertrainer Marcel Sharma
sicherte sichdankeines Satzver-
lustes weniger gegenüber dem
punktgleichen Gelterkinden
denGruppensieg (40:17/40:18).
In den Playoffs treffen die Nid-
waldner auf Andwil-Arnegg.

Erwähnenswert: Während
die Nidwaldner im Kopf-an-
Kopf-Rennen gegen die Ba-
sel-Landschäftler zweimal ver-
loren (1:3/0:3), schubsteMalters
mit Spielertrainer Werner Wei-
belGelterkindenbeideMale als
Verlierer (3:0/3:1) vomFeld.Der
Lohn für diese Exploits: ein tol-
ler 4. Rang. Für die Überra-
schung in dieser Qualifikation
sorgte aber Sursee (22 Punkte).
Der Aufsteiger wartete unter
Trainerin Sarah Gehrlach mit
einem erfrischenden und kons-
truktiven Volleyball auf und
konnte schon frühdasSaisonziel
Ligaerhalt feiern.

EinzigesFrauen-Team
mussabsteigen
Dass die Frauen von Volley Re-
gion Entlebuch nach dem Auf-
stieg in der neuen Umgebung
hartes Brot essen müssen, hat
man erwartet. Die Entlebuche-
rinnenunterCoachRolandStal-
der konnten nur einen Sieg
gegen Laufen (3:2) feiern. Der
sofortige Wiederabstieg zeich-
nete sich schon früh ab. (yder)

Futsal-Frauen bringen den «Chöbel» nach Luzern
Die Frauen des Futsal Club Luzern krönen die harte Arbeit der vergangenen Jahremit demTitel.

Nach2017und2019gelangden
Frauen des Futsal Club Luzern
zum dritten Mal der Einzug in
denFinalderFutsalMastersWo-
men’sLeague.Trotzdurchzoge-
ner Saisonqualifizierten sie sich
mit SiegengegenMontreuxund
Baden für den Final in Bern
gegen den FC Lions aus Zürich.
Am Samstag konnten sie den
langersehnten «Chöbel» mit
nach Luzern bringen.

Das Spiel begannmit einem
Paukenschlag:DieLionsnutzten
eine Unkonzentriertheit in der
Luzerner Defensive und erziel-
tendenFührungstreffernach44
Sekunden. Danach gestaltete
sich das Spiel ausgeglichen. In
der 7.MinuteglücktedenLuzer-
nerinnen der Ausgleich durch
Natalija Lovrinovic. Beide
Teams versuchten in der Folge,
unnötige Fehler zu vermeiden.
In der 12. Minute dann das Tor

desSpiels:TorhüterinAngelaFi-
scher sahdie zuweit ausgerück-
te Torhüterin der Lions und
dreschtedenBallüberdasganze
Spielfeld ins gegnerische Tor.
Mit der Führung im Rücken
spielte Luzern selbstbewusster

nachvorneundkamvermehrt zu
Torabschlüssen. Gleichzeitig
scheiterten die Zürcherinnen
mehrmalsanderkompaktenLu-
zerner Defensive und der star-
ken Angela Fischer. Nach der
PausekamendieLionsdruckvoll

aus der Kabine. Doch mit fort-
schreitenderSpieldauer schwan-
dendieKräftederZürcherinnen.
Luzernhingegenbliebweiterhin
stabil und lauerte auf Konter. In
der 29. Minute schloss Giulia
Monegat einen schönen Angriff
eiskalt zum 3:1 ab. Die Zürche-
rinnen mussten den Druck nun
erneut erhöhen. Ein ungenauer
Corner landetebeiderLuzerne-
rinKristinaBirchmeier,dieallei-
ne auf das Zürcher Tor lief und
zum 4:1 verwandelte. Nun zeig-
ten die Luzernerinnen ihre gan-
ze Klasse und Erfahrung. Nach
vornespieltensiebefreit aufund
liessen hinten nichts zu. Mone-
gat traf mit einem wuchtigen
Schuss zum5:1.Luzern liessnun
nichtsmehranbrennenundhol-
te sich denTitel der FutsalMas-
tersWomen’s League 2019/20.

Die Luzernerinnen haben
gemeinsam mit Coach Timo

Glanzmannübermehrere Jahre
aufdiesenErfolghingearbeitet.
Das Team ist trotz Finalrück-
schlägen in der Vergangenheit
zusammengewachsen und hat
die SpielideedesTrainers verin-
nerlicht. Mit demTitel wird da-
her auch die harte Arbeit der
letzten Jahre gekrönt.

Clemens Flohr

Futsal Club Luzern – Futsal Club Lions 5:1
Tore: 1. Inderwildi 0:1. 7. Lovrinovic 1:1. 12. Fi-
scher 2:1. 29. Monegat 3:1. 31. Birchmeier
4:1. 33. Monegat 5:1.
Luzern: Angela Fischer, Leonie von Nieder-
häusern, EmmanuelaMirakaj, Martina Käp-
peli, Stephanie Bucher, Corinne von Flüe,
Giulia Monegat, Alina Grüter, Claudia Budi-
mir, Kristina Birchmeier, Natalija Lovrinovic,
Barbara Bachmann
Lions: JuliaGehrig, NinaBlancaBernal, Sina
Spieser, Sheryl Hochuli, Sara Garcia, Mi-
chelle Eisenegger, Elena Stutz, MariaMon-
te, Ramona Inderwildi, Pascale Küffer, An-
tonella Buck, Milena Vujović, Cosima Nolli.

Freude beim Futsal Club Luzern. Bild: Sam Buchli


